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Ailltlichcr Theil.
Sc . k. und k. Apostolische Majestät geruhten mit

Allerhöchster Entschließung vom 15, M n d. I . dic Ent-
hebung deö ^inienschiffscapitäns Vioriz F u n k auf seine
Bitte von dcm Posten cincS Vorstandes dcr Central
kanzlci in der Ä^ninefcclion und dessen weitere Verwcn
dung im activen Scedicnstc allergnädigsl zu genehmigen,
sowie an dessen Stcllc dcn Viuicnschiffscapilüu Ma^iu i-
lian Ritter v. P i t n e r zum Vorstände der Central-
lanzki in dcr Marincsrction zu ernennen.

Se. k. »nd k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
ho'chslcr Eulschließung vom N5. Nlni d. I . den Privat-
Docenten an der Universität in Wien Dr. Theodor
V o g t zum außerordentlichen Professor für Pädagogik
an dieser Hochschule allergnädigst zu ernennen geruht.

Iireöek m. 11.

Dcr k. t. Vandcspnäsidcnt für Krain hat die fünf
neu systcmisirtcn landcssürstlichcn Bezirlsarztcnsstcllcn,
und zwar: zu ^aibach dein t. k. Sanilätsrathc Dr .
Muriz G a u s t c r , zu Adclsbcrg dem t. t. SanitätS-
rathc Dr. Mart in R'azpct , zu Krainburq dcm sub-
slituitteu BczirtsalUc Dr. Ignaz ^Ul a l l y , zu Ru^
dolfswcrlh dem substituirten Bczirkoar^tc Dr. Sia/
ninlld W u t scher und zu Goltschee dem substituiitcn
Bczirlsarztc Dr. Ferdinand B ö h m , — daun dic bri
dcr Landesregierung für Krain systc'.nisirtc ärztliche Con<
cipistenstclle dcn, sndstituirten Vezirlsarzte in Gurtfcld
Dr. Joseph il a p l c r vcrlichen.

9iichta>ntllcher Theil.
Politische Uebersicht.

vaibach, 23. Mai .
Z»r Adwccholllüss amüsircu sich Wiener Blätter

wicdcr rinilial mit der Erfindung von M i niste r-
l r i s c n . Es soll das gcgeuwäitige Cabinet durch die
Hcrrcn Schmerling Lasser uno Plencr ersetzt wcrdeu.
Wie die „Tagcsprcssc" indessen von sonst gut unlcrrich»
tcter Scilc erfährt, entbehrt dieses Gerücht jeder Be-
gründung. Duösclbc dankt nach derselben Quelle dcm
Umstände seine Entstehung, daß Herr v. Plcner dieser
Tage von Sr. Majestät dem Kaiser in Audienz em-
pfangen wurde. Plcners Audienz hatte aber gar leinen
Politischen Zwlck, er kniu uur, um für eine seinem Sohne
äu Theil gewordene Auszeichnung zu danken, Eharal-
lcrisusch ist cS wohl auch, daß Graf Hohcnwart gerade
l« den letzten Tagen die Miuisttrwohnung im Palais
nni Iudcnplatzc dê oc,en hat.

Das ungar ische Amtstilatt vclöffentlicht die
^lkrhöchslen H,m5schrnl'cn, dulch wclchc Graf Fcsleli«,'««
'"> Iulercssc scincr zerrütteten Gcsundhcit n»d auf scin
^erlangen „mit dem öluödrnckc ausrichti^en AedanerüS"
^'^ Sinter „uolltonlincncr Anellcnnun^ scincr treuen und
""häuslichen Dienste" des Buttes eines Minister«? n, 1^-
^ n ; cMhulieil und iî avon Bela Wenkheim an seine SleUc
^nnllnt wird.

Ans A g r a m wiid czeineldet, daß wegen der bevor-
l̂ hendcn Provinzialisinlng der Warai<biner und Kreuzer
^lcl^c und der Lichcldnrger Compagnie dic ^röffiulug
^s croatischeu Vandlancö auf den 20. I l i n i v e r l a a t
l̂»>>c, N'til auch in den prcwin^alisirtcii Grcnzliczillcn

^''^tas,i<mahlen stallfindcn sollen.
Neuer die E i n n a h m e v o n P a r i s licgeu noch

'l>»c näheren Nachrichten vor. Der Angriff h t̂ am
^ - d. Naä,miltc,gi< stallgesnnden. Die Truppen rückten
,̂" >wci PmMcn.'durch die Porte Sa in l ^ loud deim

^' i l . t^n- Iour nud durch die Porte Montiungc. im
^'dc>, von VanucS ülnr Malatuff und dcn O l l Mon-
''°l'sse in Paris ein. Hinzugefügt wird. daß dic Wälle

>," den Insurgenten verlassen worden sind; es dürflcn
""'Nl, an der «änceinle t^i„c crnsleren Kämpfe slattge-
'""dc>, und die Insurgenten sich direct ans ihre Barr i .
f"^" l̂rückcjczogen hal.en, >vo sie die Vinicnlrlippcn dê
^'"Pscn wollen. Jedenfalls is, daS Resultat deö even-
"cllen Barricadcnlanlpsc.' nicht zweifelhaft,

h -'llis V e r s a i l l e s wird gemeldet, daß Nochrfort
/ " ^ie.niz- dorlhin gclnacht wurde; er tonnte in Ber-
," " " lauul vor der Wuth der Bollomeügc geschützt
^ ' ^ u . ^)^^. H^l,!i„ wurden neuerlich von Seile der

">wpa,'tistc>, Ancrliietungen gemacht, die dcr Marschall

Aus F r a n k f u r t wird unterm 21. d. geschrie-
ben: Die ratificirtcn FriedcnSvcrlräac sind gestern in
einer von !» bis 5i Uhr a'.ldalierndcn Confcrcnz zwischen
dcm Fürsten Bismarck einerseits nnd Jules Fame und
Pouycr-Qucrticr andererseits im „Schwan"-Hotel aus-
gewechselt worden. Gleichwohl hat gestern Abends gegen
!> Uhr noch eine zweite Confercn; stattgefunden, eine
weitere wird heute im Laufe dcs Tages und — je nach
Ausfall der heute erwarteten Antworten ans die nach
Berlin und Versailles abgegangenen Dcpcschm - eine
dritte nr,d letzte morgen abgehalten wcrdcu. Viele Pr i -
vathäuscr, namentlich auf der Zcil. haben im Hinblicke
auf den gestern vollzogenen FncdmSact geflaggt. AlS
die französischen Herren Diplomaten gestern Abends
gegen (i Uhr ausführen, wogte eine zahlreiche Menschen-
menge auf der Zcil auf und ab, die mit dcu Vorüber-
fahrenden durch Hntabuchmcn die landcSgcbränchlickcn
Gnißc wechselte. Merkwürdigerweise hatte sich Nach-
mittags — wir wissen nicht, auf welche Anhallspnnttc
gestützt — daS Gerücht vcrdreitet, die eben abgehaltene
Conferenz sei rcsultatlos verlausen, dcr eingeleitete Rück-
marsch dcr deutschen Truppen aus Frankreich sistirt
worden :c. Das Gerücht wurde vielfach geglaubt, ist
aber nicht begründet.

Die K a i s e r i n von R u ß l a n d verweilte am
21. Mai in B e r l i n , wo sie TagS vorher eingetroffen
war. Gestern sollte sie ihre Reise in daS Bad Ems fort'
setzen, wo dcr russische Kaiser Mitte Juni eintrifft.
Nach Ablauf der vierwöchcntlicheu Cur begibt sich das
Kaiscrpaar auf acht Tage nach ^ricdrichsliafcu, um an
dcr silbernen HochzcitSfeier des Köui^paares von Würt-
temberg thcilzuuchmcn. Hierauf statten dcr Kaiser und
die Kaiserin dcr Großherzogin am darmstädtischcn Hofe
einen Besuch ab und nehmen für einige Wochen Aufent-
halt auf dcm Schloß Ingcnhcim, um von hier aus
cvcutucll zu dcu Einzugs-Feierlichleitcn nach Berlin zu
kommen. Der Czar von Nußland wild in Ems fiir
längere Zcit mit dem Deutschen Kaiscr zusammentreffen,
wohin denselben diesmal auch Bismarck begleitet. Den
vorhergehenden längeren Aufenthalt des deulfcheu Kai'
fers in Franlfmt bringt man in diplomatischen Kreisen
mit dcr in Aussicht genommenen K a i s c r l r ö u u n g da-
selbst in Verbindung.

Für die möglichste Beschleunigung des Truppenein-
zugeS ist Ordre gcgebcn, für Rückbeförderung des Gar-
dccorps siud 110 Eisenbahnzügc auf 12Tagc bestimmt;
für dic der Linien-Arincecorpg i)2 Züge auf 9 Tage.
Sämmtliche Garde- und Gardegrenadier'Rcgimcntcr wer-
den in und um Berlin garnisonirt.

Die „ M o r n i u g -P o st " briugt in ihrer Num-
mer vom 18. an hervorragender SteUe die folgende
Notiz: „Mehrere Blätter haben die Abreise dcS KaiscrS
von ChiSlrhulst gemeldet. Wir sind zu dcr Mittheilung
ermächtigt, daß Sc. Majestät noch in Cambden Place
weilt. Sein Befinden hat sich jetzt bedeutend gebessert
und ihm während dcr letzten Tage den Empfang mehrerer
Besucher gestattet, darunter des russische» Botschafters
Barou Brunnow und des italicnischeu Gesandten Ca>
valicrc Cadorna.

Es ist von einem Manifeste die Rede, in welchem
N a p o l e o n I I I . demnächst zu Gunsten semes Sohnes
abdanken soll.

Wic der „Tempo di Roma" meldet, kam am 1^. d-
von F l o r e n z ein besonderer EabinctSrouricr nach
R o m und überbrachte dcm Cardinal Antonelli den Text
dcS vom Parlamente votntcu, von uns bereits im
AuSzug mitgetheilten Gcsetzes über die dem Papste be»
wllll<;len Garantien. Es war ein in russischem ^cdcr
prachwoll cingcbnndeucS Bändchen imt goldenen Ara-
besken. Auf der letzten Seite folgten die euzenhündigen
Unterschriften des «mugs, jene der Minister und der
Präsidenten dc« Senates und der Kammer. — Cardinal
Antonrlli empfing den königlichen Abgesandten mit vieler
Höflichkeit, und indem er das Bändchen anzunehmen
sich geweigert, stellte er ihm dasselbe also wicocr zurück,
nachdem er demselben eine Abschrift des Circulars bei-
gefügt hatte, mittelst welchen er den Mächten mittheilte,
daß der Papll das Garantiegesetz zurückweise. Diese
Stimmung am päpstlichen Hose erlläit sich dadurch, daß
mau jcht dor! mehr denn jc aus eine legililiustijchc Re-
stauratiou in Frankreich baut.

Nach ciuem Telegramme der „TimcS" aus P h i l a -
d e l p h i a vom 21. d. wird die unveränderte Annahme
des „ A l a bama " - V c r t r a g e i > noch in dieser Woche
erwartet. Angeblich werden blos lb Senatoren (von 65>)
opponiren.

Pllllmncntllrisches.
Dcv Adre f i cu t l vu r f des Verfassungöa»l0scl>usse6.

W i e n . 21. Ma i .
Dcr vom VersassungSauSs l̂ ussc in seiner heutigen

Sitzung angenommene Adrcßrntwurf lautet:
„Eure t. und t. Apostolische Majestät!

Dcm Hause der Abgeordneten sind die huldvollen
Worte in dankbarer Erinnerung, mit welchen Eure Ma>
jcslät bei der feierlichen Eröffnung der gegenwärtigen
Session die Ueberzeugung auszusftrcchcn gcruhtcu, daß
wahrhast patriotisches Gefühl und österreichisches Ve-

! wußtsein die Mitglieder des Reichsralycs beseelen. I n
oer That, dieses Bewußtsein isl in uns seit jeher leben-
dig und ihm allein folgen wir in dcr Ausübung unseres
Berufes. Ihm entsprangen die politischen Gesinnungen,
denen wir Ausdruck gaben. als wir Eurer Majestät
Thronrede im November v. I . beantworteten, nnd ihm
bleiben wir treu, wenn wir es heute abermals unter-
nehmen, angesichts dcr unaufhörlich steifenden poUtisclicn
Verwirrung, uusere Anschauungen über dcn bedrohlichen
Ernst dcr ^age unseres Vaterlandes mit ehrfurchtsvollem
Frcimuthc vor Eurer Majestät darzulcgcu.

Elmuthigt durch die uns bisher huldreich gewährte
Allerhöchste Anerkennung, meinen wir nur eine von ̂ oya-
lilät und Patriotismus gebotene Pflicht zu erfüllen,
wenn wir unaufgefordert, aber in unsercm Gewissen gc»
drängt, heute vor Cure Majestät hiutretcu.

Die wohlwollende Absicht Eurer Majestät stellte
den seither berufenen Räthen dcr Krone die Aufgabe,
zur festeu Begründung dcr Macht und Wohlfahrt dcs
Reiches allc treuen Völker dieser Rcichshäljte zu ge-
meinsamer verfassungsmäßiger Thätigkeit zu vereilugen.
Wir sind weit entfernt, zu bezweifeln, daß die Männcr,
wclchc in einem hochcrnstcn Momente ihre verantwort-
lichen Zunctionen übernahmen, die redliche Absicht hcglcn,
dcn Intentionen Euicr Majestät gerecht zu werden. Heute
läßt sich jedoch nicht mehr ve»kennen, daß die Maßregeln
ocs Ministeriums von den beabsichtigten Erfolgen nicht
nur nicht begleitet waren, sondern daß sie vielmehr auf
neue Abwege uuo immer weiter abseits von dem er-
sehnten Ziele führen.

Abermals haben wir die traurige Genugthuung, die
von dem Abgcordncteuhause immer vertretene Meinung
leider nur allzu sehr bekräftigt zu sehen, daß wit Gegnern,
weiche grundsätzlich die Verfassung nicht anerkennen mö-
gen, ein wahrer Friede nicht durch einzelne Concessionen
zu gewinnen ist, daß vielmehr dieser Friede nur durch
die unverbrüchliche Treue der Regierung im Festhalten
der Verfassung errungen wcrdeu kann, daß dagegen das
fortgesetzte Anbieten von Zugestandn,sscn an solche Gegner
diese nur in ihrem Widerstände ermulhigcn und ihre
Widerstandsmittcl verstärken wird.

I n dcr That wurden durch die bisherige Wirksam-
keit dcr Regierung die Gegner dcr Verfassung für die
glmciusame verfassungsmäßige Thätigkeit nicht gewonnen,
vielmehr im beharrlichen Kampfe dagegen eluiunlcrl. Dcr
innere Friede wurde nicht augcbahnt, sondecn dcr Gegen-
satz dcr Parteien ullerortcu verschärft und verbitlert.

Wir scheu, wie vou Tag zu Tag dic Hoffnuugcu
und Erwartungen Derjenigen sich steigern und unuer-
hüllt unftrcten, dcrcn Zicl die Beseitigung der Verfas-
sung ist, und wclchc in der Schwächling der Kraft und
dcö Ansehens der Ecntralmrtrelnng das wirksamste M i t -
tel zur Errcichuug jenes Zieles scheu. Zugleich steigt in
nicht minder bedeütlichcr Weise das Mlßtrauenbei jene,,,
welche treu zu dcr von Eurer Majestät sauctiomrtcu
Verfassung halten, und in der ihrem Geiste cmsprtchcu'
dcn Durchsühmng dcr verfassungiin'äßig zil Slandc ge-
lonuuenen Gesetze die erste Aufgabe der Regierung er-
blicken.

Und dieses Mißtrauen ist cin um so gerechtfertigte-
res, als die Borlagen des Ministeriums, welche die Vcr^
sassung betreffen, nnd seine schwankenden und anöwei-
chcudcu parlamentarische» Erklärungen bei dcnsenocn
Patrioten dic begründete Besorguiß erwecken müssen, das
Ministcrlnm entbehre jcdcS bestimmten, die Erzicluug dcS
inneren Friedens ermöglichenden Planes; seine schon cin-
gchrachtcn nnd noch zu gcwärtigendcn Vorlugen, die
nichts weniger als ein tMmonisclies Ganze bilden, seien
nicht das Product rciser Uchellegnng, sondern Ergeb'
nissc momentaner Eindrücke oder zufälliger Beslimmungs-
grüude, bloße Experimente, auf deren Erfolg ihre Urhe-
ber selbst nicht rechnen, über deren Tragweite sie selber
noch nicht klar sciu mögen, die aber uur all^u gecianct
siud, die ^agc zu verwirren, ohne daß irgcudwo wirtliche
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Befriedigung erzielt winde. Nur so konnte es geschehen,
daß eine Vorlage, welche nach der Auffassung des Mini«
steriums für die künftige staatsrechtliche Entwicklung
Oesterreichs von entscheidender Bedeutung sein sollte, und
durch welche eS die Volksvertretung zum Richter über
seine Absichten aufzurufen ertlärt halte, von der Tages-
ordnung verschwand, ohne einen Anhänger, ja ohne auch
nur einen Vertheidiger gefunden zu haben.

Alle diese Erscheinungen können nicht ohne bedenk-
liche Folgen bleiben. Sie erschüttern die Autorität der
RegierungSgewall, sie untergraben die Ueberzeugung von
der Macht und Helligkeit des Gesetzes, sie machen ein
fruchtbares Zusammenwirken von Regierung und Volks-
vertretung unmöglich.

Eure Majestät!
Das Abgeordnetenhaus betrachtet kein Gesetz, auch

nicht die Verfassung, als etwas schlechthin Unabänderli-
chcs; dasselbe wird dem Bedürfnisse nach Aenderungen
der Staatögrundgesetzc, wenn solche in Wahrheit durch
das Interesse des Staates geboten erscheinen, nicht nur
leinen Widerstand entgegensetzen, sondern nach reifer
Würdigung bereitwillig Rechnung tragen. Allein jede
Aenderung der Verfassung ist nur nnter der Voraussez»
zung zulässig, daß dadurch nicht die Grundlagen unserer
staatlichen Existenz zerstört werden. Die politische Ge>
staltnng der Monarchie, wie sie durch die Ausgleichs»
gesetzc mit den Bändern der ungarischen Krone bleibend ge-
schaffen wurde, ist nichts beliebig Erfundenes, nichts
Zufälliges; wir erkennen das Wesen dcS AuSgleichswer-
lcs i i: dem Principe der Parität der beiden Reichshälf»
ten, welche dnrch die Sichcrstelluug der einheitlichen con-
stitutioncUcn NcgiernngSform in jeder derselben bedingt
ist. M i t diesem Grundgedanken aber ist die föderalisti-
sche Gestaltung der einen Reichshälfte unvereinbar. Wir
erblicken in jener Vereinigung und Zusammenfassung
auch dieser Rcichshalfte den wahrhaft österreichischen
Slaatsgcdanten, der durch die erlauchten Vorfahren Eurer
Majestät kraftvoll angebahnt und verwirklicht wurde und
der am allerwenigsten in einer Zeit aufgegeben werden
kann, wo die an unseren Grenzen vollzogene Bildung
großer einheitlich organisirtcr Staaten immcr ernster und
eindringlicher daran mahnt, daß nicht in der Auflösuug,
sondern in der Zusammenfassung der Staatskräftc die
Quelle der Macht und damit der Sicherheit des Staa-
tes zu suchen ist.

Deshalb hallen wir an der in unserer allcrunter-
thänigsten November-Adresse ausgesprochenen Ansicht fest.
d^ß bei der in der Circulardepcsche vom 28. April v . J .
den auswärtigen Mächten als Regierungsprogramm
bekanntgegebenen Untrcnnbarleit einer Erweiterung der
^andesautonomic von der Durchführung einer Reform
der Wahlen für den Reichsralh im Sinne der LoS<
lösung des Abgeordnetenhauses von der Wahl durch die
Laudlage bcharrt werden müsse. Denn nur hiedurch kann
eine wirkliche Eonsolidirung der staatsrechtlichen Zu-
stände herbeigeführt, nur hiedurch der immcr wieder cnt-
brennende Kampf um die Verfassungsformen beendigt
werden, der die Völker Oesterreichs zum ruhigen Ge-
nusse der materiellen Bestimmungen des VerfassungS-
rechteS nicht gelangen läßt.

I n immcr weitere Kreise unserer friedliebenden
Bevölkerung verbreitet sich die Sehnsucht uach gesichelten
lind befestigten Zuständen, nach der Möglichkeit stetiger
und ungestörter Entwicklung, nach einem endlichen Ab-

schlüsse der Krisen, welche, stets wiederkehrend, unseren
staatlichen Organismus entkräften.

Diese Krisen sind es, welche sclbst auf jenen Oc«
bieten, die durch die politischen Gegensätze gar nicht be-
rührt werden, keine fruchtbare Arbeit zulasseu, welche
die so nothwendigen Reformen vereiteln oder in eine
unabsehbare Ferne hinausrücken; sie sind es, die das
allgemeine Vertrancn untergraben und die bedenklichste
aller Stimmungen, den Pessimismus, immcr üppiger
gedeihen und sich ausbreiten lassen.

Möge unser Oesterreich vor neuen Confliltcn, die
es tanm zu ertragen vermöchte, verschont bleiben!

I n dem Streben, es davor zu bewahren, finden
wir die Ermuthigung ;u dein aus ixn reinsten Absichten
heroorgegangenen Schritte, daß wir mil dem offenen
Ausdruck unserer patriotischen Ueberzeugung vor Eme
Majestät treten. Wir thun dies in altöstcrrcichiscbcr
Treue zu dcm angestammten Herrscher, wir thun cS in
dem unerschütterlichen Vcrlraucn, daß die Weisheit und
Gerechtigkeit Eurer Majestät ncuc Conflicte und dic
daraus unserem theuren Vaterlandc drohenden Gcsahrcn
von demselben abzuwenden wissen werde.

Gott erhalte Eure Majestät! Gott schütze
Oesterreich!"

V e r f a s s u n s s s a u 6 schuß.
Bei der Verhandlung über den von Dr. Herbst

verfaßten Adrcß-Entwurf im VcrfassnngSauSschuß waren
die Abgeordneten Graf Kuenbcrg als Vorsitzender, Frei'
Herr von Lasser, Dinstl, Kuranda, GiStra. Woljrum,
Banhans, Brcstl, Groß, Ncchbaucr, Sturm. Edlmann,
Vidulich, Kielmannsegge und die Abgeordneten aus Ga-
lizien anwesend, im Namen dcrcr jedoch Zybliliewicz er-
tlärle, daß sie sich an der Berathung nicht bclhciligen
würden.

I n der Generaldebatte nennt Groß die Adresse ein
Compromiß, dcm wohl Manche ihre volle Zustimmung
nicht ertheilen werden mehr wegen dessen, was nicht darin
steht, als wegen dessen, was darin enthalten ist. trotzdem
verkenne cr die Gründe nicht, weshalb sie gcradc so und
nicht anders abgefaßt worden sei.

I n der Spezialdelialte stellt Dr . Sturm zum ersten
Alinca den Antrag, nicht an die Thronrede, sondern an
die letzte Adresse anzuknüpfen, was jedoch abgelehnt
wurde.

Zum 2. Alinea beantragt Sturm die Wcglassnnq
des Passus: ..Wir sind weit entfernt, zu bezweifeln,
daß die Männer, welche in dcm hochernsten Momrntc
ihre verynlwortliche Function übernommen, die redliche
Absicht hegten, den Intentionen Enrcr Majestät gerecht
zu werden," da lein Grund vorhanden sci, ugcnd
eine Anerkennung des Ministeriums auszusprechcn. Doch
blieb auch dieser Antrag in der Minorität.

Zum Aliuea 3 wünscht Rechbaucr einen Zusatz,
der es aussftreche. daß man. nicht starr an dcm Buch-
staben dcr Verfassung llcbcnd, einer constitutionellen,
fortschrittlichen Entwickelung derselben nicht widerstrebe,
steht aber auf die Bemerkung Sturm's, daß ein solcher
Passus im Entwurf enthalten sci, davon ab.

Alinea 4 bis 8 werden mit unbedeutenden stylisti-
schen Aenderungen angenommen.

Zu Alinea 9 beantragt Rcchbauer den Zusatz:
„Angesichts dieses betrübenden Zustandes würde das Ab-
geordnetenhaus cS als seine heiligste Pflicht im Interesse
des Reiches und im Interesse der von ihm vertretenen

Völker und im vollen Bewußtsein s iner Verantwortung
erachten müssen, von jcnrn Rechten Gebrauch zu muckc:,,
deren Anwendung ihm geeignet erscheint, dicsc au. dcm
inneren Marke des Reiches zehrenden Wirren zu behe-
ben," was abgelehnt wird.

Der übrige Theil dcr Adresse wird ohne Debatte
angenommen.

Dic Verwendung dcr deutschen Kriegskosten.
Dcr „Hamb. Eorr." mcldct aus zuverlässiger

Quelle über die Verwendung dcr K r i c g s c o u t r i «
b u t i o n Folgendes: Als in Betracht kommende Ein-
nahmen sind anzusehen:

1. Die fünf Milliarden sammt Zinsen;

2. die von Paris gemahlten 200 Millionen Francs;
3. dic in Fraulicich erhobenen Steuern nnd die

Vocal'Eonttil,ul!oncn, sowcit sic uickt sosorl vcrbrancht
wurden.

Was die Verwendung dicscr Summen anbelangt,
so sollen ins Auge gefaßt werden:

1. AIs allgemeine Vcdüifnisse:
ll) Die Invaliden-Versorgung durch den Invaliden

foi'ds. der (wie schon gemeldet) 240 Millionen betra-
gen wird.

d) Ein allgemeiner Kricgsschatz, bestimmt, die er-
sten Kosten künftiger Mobilmachungen zu tragen.

0) Die Bildung eineS Betriebsfonds für das Reichs-
kanzler-Amt, bestimmt, dcu Regierungen die Nothwen-
digkeit zu ersparen, dcm Reiche die gemeinsamen Zölle,
Steuern :c. zur Verfügung zu stellen, ehe sie gezahlt
sind.

H) Eine Entschädigung an die Eigenthümer und
Mannschaften dcr aufgebrachten Schiffe.

<.') Eine Entschädigung an die dnrch dcn Krieg zcr-
slörlcn Ortc lStraßblirg, Schleli i l^l, Tljionvillc, Brei-
sach :e.) Dcr Schaden, den d,r,e!den erlitten, ist noch
nicht festgestellt und wird vo i l ln ,^ auf 57 Millionen
Francs geschätzt.

1) Ein Ersatz für die Klic^lcisningen von Elsaß-
^othringcn.

F) Wicderhc'stcttung dcr elŝ ß - lolhling'schcl, Fe-
stungen.

n) Eine Beihilfe an die au5 F>c>nlrcich ausgewie-
senen Deutschen, welche durch die Einzelrcgicrungen nach
Verhältniß der bclheillgtcn Unlcllhanrn zu gewähren ift
An Svecial'Contributioncn sür diesen Zweck wurdeü
übrigens 7 Millionen Francs erHoden.

2. Der durch diese Bedürfnisse nickt beanspruchte
Rcst soll ulitcr dic norddeutschen und süddeutschen S t o -
len vertheilt werden. Die Dlckl,,^ ><i KricgStosttn der
einzelnen Staaten soll nicht ylincinschastlich' fcstgtsttM,
sondern der Einfachheit halber jchcm einzelnen überlassen
werden.

Bei dieser Vertheilung sollte zuerst das Maß dlr
militärischen Vcistuug zum Maßstabe gekommen werdoi.
Neueren Nachrichten zufolge wi»d dic Kopfzahl dcr zu
dcn einzelnen Staatsverbändcn gchöiigcn Unterthanen
zur Grundlage genommen.

Dcm Pensions- und Invalidcngesetze sind nächste'
hcnde statistische Daten zu Grunde gelegt: 1105 Off i '
cicrc und 18.131 Soldaten find c.,esimden oder gelödlcl;
3795 Officiere und 87.742 Mann verwundet, 30 Os-
ficiere 6135 Soldaten vcrmißt.

ck'llifselml.
E i n e S p i e l pa r t ie .

Novelle.
(Schluß.)

Meine Ankunft und der herzliche Empfang, dcr
mir zu Theil wurde, verwischte nochmals den unange-
nehmen Eindruck. Dcr gastfreundliche William Branston
führte mich sclbst in mein Zimmer.

Bleiben Sie nicht zu lange bei Ihrer Tollrtte,
sagte er im Fortgehen, das Frühstück wird in einer
halben Stunde bereit sein, und wir haben für Sie
einen Renner, dcr Sie überall hin tragen wird, wohin
Katc.c« gefallen wird, Sie zu führen.

Dicsc Bemcrlung bezog sich auf einen Spazierritt,
dcr für dcn Nachmittag arrangirt war. Eine Minute
später trat mein Freund wieder in das Zimmer uud
schloß die Thür leise hinter sich zu.

^ prozw8, sagte er, ich habe vergessen. Sie auf-
merksam zu machen, daß Sie vorsichtig sein sollen. Es
wird Ihnen srltsam erscheinen, daß ein Hausherr ge-
nöthigt ist, so zu handeln, aber die Sache ist. daß seit
etwa vierzehn Tagen eine Menge kleiner Diebstählc be<
gangen wuroeu und der Urheber derselben noch nicht
entdeckt wurde. Wir haben zu diesem Zweck schon ver-
schiedene Versnchc gemacht und werden den Dieb endlich
wohl entdecken, aber inzwischen müssen wir klug sein
und Gegenstände von Werth nicht uuverschlossen lassen.
Das ist sehr unangenehm, ich gebe es zu. aber für dcn
Augenblick ist nichts anderes zu thun.

Ich befolgte dcn Rath meine« Freundes, und zur
bestimmten Stunde machte sich die ganze Gesellschaft zu

der projectirten Excursion bereit. I m Vorbeigehen ge-
sagt, meine Verlobte Katherine cxcellirte in der Reit-
kunst, und wenn sie auf ihrem Lieblingspferd Baby saß,
so gab eS auf der ganzen weiten Erde keine eitlere kleine
Person als sic.

Unsere Cavalcade war bereit, aufzubrechen; da
Baby das letzte Pferd war, das aus dem Stall geführt
wurde, fo hatte ich nur noch meine Verlobte in dcn
Sattel zu heben, und ich war durch die Betrachtung
ihreS schönen Thieres so in Anspruch genommen, daß
ich dcm Groom, dcr dasselbe hiclt, nicht die geringste
Aufmerksamkeit schenkte. Erst als Kate festsaß, warf ich
einen Blick auf ihn; im selben Moment bcgcgueten sich
unsere Augen, uud nun erinnerte ich mich mit einem
Schlage, wo ich dcm Manne begegnet war, dessen Iden-
tität mich am vorhergehenden Tage so sehr beschäftigt
hatte. Der Groom meines Freundes Branston war
Niemand anderer, als der rothhaarige schottische Vaga«
bund, der mich vor acht Jahren auf dcr Straße von
Dunkelt» liegen gefunden hatte, und in meinem Reise-
gefährten auf der Eisendahn erkannte ich den Mentor,
der mich in mein erstes Fingerhulspiel eingeweiht hatte.

Wir brachen auf. und während dcs Spazierrittes
hatte ich Zeit, über meine Entdeckung uachzudenten. Zwei
Stunden vorher hatte ich meinen Freund, dcn Officer,
im Bahnhofe von Tranent gesehen, und es war gewiß
nicht einfach nur ein Zufall, der dicfe beiden Männer
in die Nachbarschaft führte. Dieses Zusammentreffen
konnte im Gegentheil die kleinen Diebstühlc in la Grange
vollkommen erklären.

Ich ergriff während nnferes Spazierrittes die erste
günstige Gelegenheit, mich Branston zn nähern, um ihm
meinen Argwohn anzuvertrauen uud ihm in Kürze zu
erzählen, worauf sich derselbe gri'mdelc.

Das ist sehr sondnbar, sagte er. Beargwöhnen

Sie wirklich John Leasher? Er ist in der That seit
14 Tm^rn in meinem Dienste.

Ich bin meiner Sache gcwiß, sagte ich in feste»'
Tone. Wie kam er in Ihren Dienst?

Um die Wahrheit zn sagen, auf keine andere An
cmpschlung als cin Ecrtificat, geschrieben nnd nntcrzcicl.-
nct mit dcm Namcu Percy BinkS. Der Junge hat
mir gesagt, daß eS cin Baronet sci, dcr jedes Jahr
in der Grafschaft Sutherland cin Moor pachte, und da
ich einen Groom nothwendig brauchte, so habe ich dics '̂l
aufgenommen, ohne um weitere Nachwcisnngcn zu singe».

O h ! oh! ricf ich aus, ich habe fchon von Pcu'l)
Bints fprcchen gehört, er ist nur eine Mythe, und diesn'
Name läßt mir leinen Zweifel mehr.

Abcr dcr Groom ist fast niemals im Hause, suhl
Branstou fort, cr kommt nur dcs Abends hinein, u'"
meine Befehle für den folgenden Tag cinzuholcn. «

Es thut nichts, antwortete ich. Sie können gcn»6 ̂
sein, wenn Sie nicht sehr auf Ihrer Hnlh sind, l^l
wird mit nächsten bei Ihnen ein bedeutender Dicbsllw 1
verübt werden . . . und das sehr bald; dicsc Spitzbub^ !
verlieren leine Zeit. !

Was ist zu thun? Glauben Sie, daß Eincr m'" ^
ihnen Sie erkannt hat? i

Dcr Groom nicht, deß bin ich gcwiß; was t"'' z
andern betrifft, fo ist kein Zweifel daran. Dcsh")" 1
verließ cr so schnell dcn Wagen, in welchem ich »M
befand; ich habe mich wahrscheinlich weniger vcrä»^ ,
als cr. , l

Soll ich Agenten dcr geheimen Polizei von (5d<>̂  «
burgh holen lasfcn? . . . was glaubcn Sic? sagtc »"> «
Gastfrcnnd in nachdenkendem Tone. . !

Nein, fuhr ich fort. daS könnte Verdacht c r r c ^ . '
an Ihrer Stelle würde ich ihnen eine Falle stellen. ^ ^
sind hier fünf kräftige Männer, und wir können el»
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Ein Rückblick.
B e r l i n , 20, Mai . Die ..Norod. slllg. Z'g.,"

welche constatirt, daß zwischen dcm 19, Ju l i 1870, dem
Tage der französischen Kriegserklärung, und »dem INen
Mai 1871, dcm Tage der Mittheilung BiSmarcks im
Neichstag, daß die Versailler ^lalionalvcrsamni^mq den
Flankfurt».r Friedensschluß ralisicirte, genau 10 Mooati,
lienen, und hierauf bemeikt, daß große Resultate teincr
Illustration bedürfen, schreibt an der Spitze des Blattes:
„Mögen wir auf die Veranlassung des Krieges blicken:
wir, die Sieger, waren die Herausgeforderten. Scheu
wir auf den Erfolg: wir, dic Herausgeforderten, narcn
siegreich in allen Schlachten; leine französische Armee
hat den deutschen Truppen widerstehen löuncn; ihre
festen Städte ^iinöck'lt^n unter dein Douncr deutscher
Geschütze. Scheu wir auf die Haltung des Voltes:
wir, dic Viclgrtheilten, waren einig, Sehen wir ans die
Folgen des Krieges : wir, die aufs Ncuc beraubt werdcu
sollten, haben dm Raub zurückgewonncu; wir, die Auö>
cinauderfallcndeu, haben uns aneinander geschlossen und
ein mächtiges Reich gegründet nud so dürfen wir von
diesem Kriege sagen, daß iu ihm uns Alles gcluugcn ^
und der Feind nichts gegen uns vermocht. Dafür dan !
ken wir dem weiter der Geschicke und nächst ihm aber,
dem ikaiscr, der das Heer geschaffen, und fcimn Gene-!
ralcn, die es geführt; den Fürsten und Stämmen Süd-^
deutfchlands, die einig sein mußten, da es Noth that i >
dem deutschen Heere, das sich unsterbliche Lorbeeren er-
llingen, und zuletzt, doch nicht als fetzten bei gerechter
Würdigung, danken wir dein Leiter der deutschen Diplo^
matic, dem auf seinem Gebiete in diesem Kriege anch
AlleS geluustcn. dcr an diesen heutigen Tage ^ie tricge«
rische Epoche schließt, der eine lange Zeit des Friedens
sehen möge."

Hagesneuigkeiten.
Sechste ordentliche Gene»alversan»mlu>«ss

des erste» allgemeinen Vccnntenvercines der österreichisch«
ungarischen Monarchie, abgehaltn am 13. Mai im gro-
ßen Saale der Akademie der Wissenschaften unter dem Vor-

sitze des Vereiuspräsidenlcu Ritter v. Fellmau».
Der Versammlung wohnte« 345 Mitglieder bei, welche

2131 Stimmen repräseutirten; darunter befanden sich der
Herr Statthalter von Niederösterreich Freiherr v. Weber
und zahlreiche Vertreter der Localgruppeu aus allen Theilen
des Reiches, welche vom Vorsitzenden speciell begrüßt wur»
ben. Nach Verlesung mehrerer Vegrüßuugstelegramme, die
^n den Localausschüsseu eingelangt waren, machte der Prä-
sent der Versammlung die erfreuliche Mittheilung, daß
Ee. Majestät der Kaiser dem Aeamteuvereine in allergnä-
bigster Würdigung seines gemeinnützigen Wirkens einen Bau-
grund von 175 Quadratklaflern auf den Stadterweiterungs-
grüllden vor dem Schottenthore zur Erbauung eines Ver-
emshauses um den halben Schätzungöwcrlh zu Überlassen
geruhten. Die Versammlung dringt Sr. Majestät in dank-
barer Freude Über diese kaiserliche Spende ein dreimaliges
Hoch aus.* Der Vorsitzende constatirt sofort in einem län-
geren Vortrag den glucklichen Aufschwung des Vereines,

* Seithrr hat der Vrrcüi auch dm anstoßenden, gleich großen
Vluigruiid lim den Schichnngöwerth cmgelanft und wird nun ans
bride» Vausiellen ein lp'oßeö Zinöhanö (v!3-i,-v!>i der lilüftigcn
^örse) znr besseren Fruclif icirmig niid Stadilisirnng der Vereins-
^lide, soniic znr Geluinnnug nnculsscltlicher oder möglichst billiger
Aercinölocalilälen erbaut werden.

I der mit Jahresschluß bereits 16.130 Mitglieder, 59 Locql-,,
ausschüsse (Filiale), 374 Vcieinsärzle und 602 Verchlö-

> bevollmächtigte und Agenten zählte.
j I u der LebensveisicherungS-Abtheilung standen , mit
Ende April 9743 Vel träge iiber ciu versichertes Capital
vou 8,312.835 st. und 158 Verträge libcr versicherte Nen-
ten von 26.238 ft. in Kraft. Der Zuwachs im Jahre 1870
belief sich auf 3,217.912 fl. Capitals- uud 8983 fl. Ren-

! teuversicherung. Die Prämien!csclve, d. i. die Bedeckung
, des Werthes der in Kraft st^nd.'u Verträge, betrug mit
Ende 1870 301.485 fl., welche iu Werthpapieren beider

! l . l. ^)iationalbant depouirt sind. Die Ailauz weiset einen
> Gebahrungsüberschuß als Reingewinn dieser Abtheilung von
11.051 fl. aus.

I n der Spar- und Vorschußabtheilung ist durch die
eigenen Einzahlungen der Beamten in 37 Vorschußconsor

, lien bereits ein Betriebsfoud von 418.143 fi. gebildet, aus
welchem mit Zuhilfenahme der aufgenommeueu Darlehen

!von 180.960 fl. im letzten Jahre 4424 Vorschüsse im
! Gcsammtbelrage von 647.592 fl. zu mäßigen Zinsen au
! Beamte erfolgt worden sind.
! Der im Jahre 1869 ins Leben gerufene Unterrichts-
richlSfonds fllr Kinder mittelloser Beamten ist auf 7437 fl, an-
gewachsen uud wurden aus dcu Ziusen 11 Stipendien für
den Besuch der Handels- und Gewerbeschule des Frauen-
erwcrbvereiucö an Beamtentöchter verliehen. — Der für
humanitäre Zwecke bestimmte allgemeine Fonds, der aus
den Mitgliedsgebllhren uud den Gebahrungsüberschüsscu ge-
bildet wird, ist bis Ende 1870 auf 29.04« fl. erhöht
worden.

Auf Antrag des Ueberwachungsausschusses, dessen Be-
richt die musterhafte Ordnung des umfangreichen Geschäftes
coustatirte, wurde die Bilauz für 1870 geuchmigt :c., dem
Verwaltungsrathe unter Auerleunuug fewer aufopfernden,
uneigennützigen Mühewaltung das Absolutorium ertheilt.

Die Verfammluug genehmigte zugleich die Vorschläge
des VerwallungstratheS wegen Verwendung des obigen Rein-
gewinnes so wie wegen fruchtbringender Anlage der Ver«
eiusfonds in Grund uud Boden uud beauftragte denselben
unter einstimmiger Annahme der vou ihm gestellten An«
träge mit der Vornähme einer ciugeheuden Statutenrevision
und diesbezüglichen Berichterstattung au die nächste General-

> verfammluug. Vei dem sofort vorgenommenen Wahlacte
wurden gewählt als Verwaltungsräthe die Herrcu: Karl
Fellmann Ritter v. Norwill, Geueralsecretar der a. P. Kaiser-
Ferdinands.Nordbahn a. D,, Präsident des Vereines, mit
allen gegen eine Stimme; Andreas Hoffmann v. Aspern-
burg, Bureauchef der Sudbahn, 2101; Karl Engelhardt,
Ingeuieur der Kaiser'Ferdiuands-Nordbahn, 1692; Eduard
Mannheimer, Oberinspector der Südbahn, 1809, Leopold
Damian, Inspector der l. l. Generaliuspeclion für Eisen-
bahnen, 1807; Richard Nowak, k. k. Rechnungsrath, 1800;
Irauz Kaltofeu, Materialverwalter der SUdbahu, 1794;
Karl Briugmaun, Ingenieur der Karl-Ludwigbahn, 1722;
Karl Zimmerman», t. l. Milltär-Rcchnungsofficial, 1678 ;
Lconhard Paradis de Libert, k. t. Oberst in Penfion, mit
1673 Stimmen; als Ersatzmänner die Herren: Viucenz
Mayer, l. t. Nechnungsrath; Karl Fallbeer, t. t. Conci«
pist im Finanzministerium; Dr. Ludwig Haindl, Advocat
und Obmann des Vorschußconsortiums Alscrgrund; Karl
Weinzierl, t. l. Regierungsralh im Ministerium des Innern;
Lmanuel Eichler, niederösterreichischer Landesbeamter; Johann
Kusmauet, k. k. Polizeicommissär; Gustav Fleischmaun,
StaatsanwaltSsubstitut und Obmann des Vorschußcousorti-
ums Sechöhaus; Frauz Julius Maar, jubilirler k. k. Rech.
nungsrath; Alexander v. Lerchenlhal, t. k. Staatsanwalts-

Isubstitut; Ludwig v. Hammerl, Beamter der ^lisabelhbahn;
lstlö Ueberw ĉhungs.msschuß Herr Wilhelm Caöpari, f. k.''
LandesgerichtSofficial; al,? Ersatzmänner die Herren : Moriz
Gäiber, Beamter der Crcdilailstalt; Gcorg v. Görgey, Ve-
auuer der österrcichischc» Nordwcsldahn; Theodor Kalten-
bach, Nevideut der Äisadcthb.U)N.

— (Deputat ion der Real is ten beim Unter«
r i chtsmiu ister.) Am Mittwoch übergab .iuc Depu-
tation, bcstehcud aus deu Herren: Director Mitteis, Di-
rector Poloruy und Pros. Woldiich, Sr. Erccllenz dcm
Herrn Unterrichtsminister eiue Denkschrift, welche vou 152
Vertretern der Naturwissenschaften an Gymuasicu ^Landes-
schul-Iuspectoren, Dirccloreu, Professoren) uuterschriebcu ist.
Ohue sich iu die audcrcu Discipline» am Gymnasium ein-
zumischen, deren Beurtheilung nur deu betreffenden Fach
mäuucru zusteht, stcllt die Dculschrift betreffs der weiteren
gedeihlichen Entwicklung der Gymnasien für die Natur-
wisseuschaftcu nachsteheudc Miuimaldediugungeu: daß dem
nalurwisseuschaftlichen Unterrichte iu keiuer Klasse des Gym-
nasiums weuigcr als wö'cheullich drei Lehrsiundcu zugewie^
sen werden dürfeu; daß dem Unterrichte iu der (5hcmie ein
größerer Spielraum als bisher gewährt werde; daß iu der
achleu Klasse eiu (5ursus über physische Geographie ein-
geführt werde uud daß in allen anderen natlirwissen-
schaftlicheu Disciplinen das bisherige Lchrzicl festgehalten
werde.

— ( M i l i t ä r i s c h e ? . ) Die „Oest. Corr." bringt
folgende Note: Ein militärisches Blatt beschäftigt sich mit
einem Erlasse des Reichstriegsmittisteriumö, der älteren
Hauptlcuten das Halteu von Pferden auf eigene Kosten ge-
stattet, und luüpft daran eine abträgliche, dahin gipfelnde
Krit i l , daß durch den in Rede stehenden Erlaß nieman-
dem ein Dicust erwiesen wordcu sei. Nun hat aber das
Nejchslriegsunnistcrium nur auf Grund zahlreicher Bittge-
suche, solcher Hauptleule gehandelt, die um das Halten eines
Pferdes auf eigeue Koste» einschreiten. Welchen Werth
demnach,.die Auöführungcu des militärische» Blattes de-
sitzen, ist hicmit deutlich beleuchtet. Uebrigeuö löuuen wir
versichern, daß die Kriegsverwaltung beabsichtigt, sämmtliche
Hauptlcule beritteu zu machen, uud auch schon Allerhöch-
sten Orts die Ermächtigung erhalten hat, ciue darauf ab-
zielende Vorlage iu den demnächst zusammeutreteuden De-
legationen cinzubriugen.

— ( E l i g i u s F r e i h e r r v. Münch - B e l -
l i n g ha use») ist am 22. Mai um 4 ' / , Uhr im Alter
vou 65 Iahreu in Wien längerem Leiden erlegen.

— ( B a r o n P a u l G i ova n e l l i v e r u r t h ei l t . )
Das Inusbrucker l. k. Oberlandesgericht hat den Baron
Paul Giovanelli in Meran, welcher die Ertheilung deS
Ehrenbürgerrechles au den ehemaligen Stalthalter Varon
v. Lasser durch die Gemcindevcrlretü.ig zu Meran iu einem
an den dortigen Magistrat gerichteten Protest als einen
„unehrenhaften Act" bezeichnê  der Ucbcrtretung gegcu die
Sicherheit dcr Ehre schuldig erkannt und zur Zahluug einer
Strafe vou 200 st. oder achttägigem Arreste vcrurth'eilt.

— (Sta t is t isches über Pen s i ousb ezU ge.)
Nach genauen statistischen Zusammenstellungen beanspruchen
für das lausende Jahr die pcusionirten Generale 1,441.000
Gulden, die Stabsosficiere 2,498.589 st., die Oberossiciere
3,209.600 fl., die Militär-Parteien 874.100, die Militär-
Beamten 515.670, die Untcrparteien und Armeedicuer
235.550, die in keine diefcr Kalegorieu gehörigen Militär«
Pensionisten 286.400, endlich die mit Gnaden und Sustcn-
tationen Betheilten 86.400 st. Von den pensionirten 29
Feldzeugmcisteru bezicht blos Einer eine Pension von

Men Fang machen, wenn wir das Netz über die ganze
^rut werfen; denn 2ic köuncn darauf rechnen, daß ih«
lcr wenigstens drei oder vier fein werden. Ich werde
über meinen Plan nachdculcn, und heute Abends nach
^>n Diner, wenn die Damen im Salon fein werden,
werde ich cS Ihnen mittheilen.

So geschah es, und als dcr Augenblick gekommen
w«r. zog ich alle Gaste des M r . Branston in da« Vcr-
lluuen. Nach reiflicher Ueberlegung entschlossen wir uns
iu folgendem Schritt:

DaS Haus war in einer Weise gebaut, daß der
Zufälligste begreifen lonnte, die einzige verwundbar«
stelle sei das Fenster der Bibliothek, das aus cinc
kreppe von einigen Stufen hinausging, die auf den Na»
l^ftlatz führte. I n dicfem Gemache versammelten sich die
Raucher deS Abends, wenn die Dameu sich zurückgezo»
!^u hatten und es wurde beschlossen, daß an diesem
? M sich Alle früh zur Ruhe begeben sollten, während
derr Aranslou uud einer semcr Freunde, ihrer Gewöhn-
h°lt gcmäß, allein ihre Ligaire rauchen würden. Um
5'lf Uhr würde man John Lcashcr rufen, um ihm Vc-
'.^le zu ertheilen und Gaby an^empfchlln, die feiner
^sonderen Sorgfalt anvcitraut war, dann, wenn er im
,f°Ugrhcn wäre, würde sein Herr ihn zmückrufcn. um
, ' " die absichtlich offen gelassenen Fensterladen schließen zu
">sc". Während dieser Zeit sollten die beiden Herren
>elcgeutlich sprechen und sich den Anschein geben, tue
s,Regungen des Dieners gar nicht zu beachten. nach
" ' " u , Fortgehen würde mau erst das Fenster unlcr-

^ ' " ' . Weun die Fensterladen gut verschlossen, dle
^'«"«e vorgelegt, und die Klingel an ihrem Platze war,

, l°""te man'daraus schließen, daß für diese Nacht
^ " ' Einbruch zu befürchten sei; im entgegengesetzten
"""c unißle man sich auf die Action vorbereiten.

Auf das verabredete Signal sollten sich Alle ge>
räufchlos in die Bibliothek fchlcichen, und, mit Waffen
und Stricken versehen, sollten drei von uns sich hinter
dem Schirm, die beiden Andern hinler dcn Vorhängen
an den beiden Seiten dcil Fensters verstecken. So woll-
ten wir iu unserm Hinterhalt geduldig und schweigend
warten, bereit, über die Diebe hcrzufalleu sobald sie in
das Gemach dringen würden. Man könnte fragen,
warum wir uns freiwillig einer Gefahr ausfetzten, aber
in der That hatten wir nicht viel zu fürchten; aller
Widerstand war, einen so unerwarteten Angriff gegen«
über unmöglich. Keiner dcr Domestilen durste ins Ver-
trauen gezogen werden; wir waren Alle jung, stail,
lühn, und dieses Abenteuer halte ein Färbung von Ver»
wcgenhcit die demselben einen großen Reiz verlieh. Was
mich persönlich betrifft, so ist eö leicht zu begreifen, daß
die Aussicht, an dem Elenden, dcr mich betrogen. Revanche
zu nehmen, sehr verführerisch für mich war.

Man wird also leicht begreifen, daß wir, nachdem
wir meinen Verdacht und meine Entdeckung discutirt,
dabei unsern Wein uud unsere Nüsse verzehrt hallen,
keineswegs erstaunt waren, das verabredete Signal von
der Bibliothek zu hören. Meister John war, wie die
einfältigste der Tauben, in die, Falle gegangen; cr hatte
die Varre kaum angelehnt, und waö die Glocke betrifft,
so hatte der arme Unschuldige gar nicht daran gedacht
sie in Bewegung zu setzen, obschon er daS Fenster nicht
hatte schließen können, ohnc sie zn sehe".

Zwei Stunden wartctm wir in vollständiger Fin-
sterniß, lein anderes Geräusch hörend, als das Klopfen
unfercr Herzen. Ich bin hinter einem dcr Vorhänge vla>
cirt; endlich höre ich Schritte draußen; das Fenster geht
knarrend aus, dann ein leichtes Schrillen und die Barre
valaxcirl „utzlos. während der Schimmer einer Blend-

laterne plötzlich das Zimmer beleuchtet. Sie treten leise,
Einer nach dcm Andern ein. vier im Ganzen. John ist
nicht bei ihnen. eS ist daS nicht seine Specialität; er
liegt halbschlafend in seinem Bette. Aber ich erblicke mei<
nen Officicr; ich erkenne seine breiten Schullein. Die
mcinigen sind auch breit geworden, und ich biu größer
als cr; überdies trägt er eine schwerere ^ast als ich und
diesmal werde ich ihn besiegen. Nun wird das Signal
gegeben; wir stürzen uns auf sie, ein oder zwei Minu-
ten Mann gegen Mann kämpfcno, während Branfton
die fallcngclasfcnc Laterne hält,

Von unserer Seile waren einige Schrammen und
ein paar Quetschungen die einzigen Folgen unseres Un-
ternehmens. Zwei von den Dieben waren ungeheure Ko-
losse, die uns ohne das Uncnuartctc dcs Ucbcrsalls große
Schwierigkeiten hätten bereiten können, aber sie wurden
ergriffen und geknebelt, ehe sie Zeit gehabt hatten, sich
dessen tlar zu werden. Ocr Dritte, ein ganz junger
Bursche, wurde durch die Umklammerung seilttS Gegners
fast erdrückt wie cinc Mücke. M i t meinem Maiilickäm-
pfcnd, fielen wir Beide auf den Boden, cr unter mich,
und da sein Kopf an die Ccke des Fcuetbocks stieß, so
verlor er daö Bewußtsein, ehe ich aufgestanden wai, und
beraubte mich so dcr Rache, die ich mir versprochen,
denn cr erkannte seinen Antagonistcn erst, als ich als
Zeuge vor Gericht gegen ihn aussagte. Die Justiz wurde
benachrichtigt und John ^eashcr festgenommen. Aber da
wir leinen Beweis ,',cgcn ihn anfbringcn konnten, so mä-
stet sich dcr Feige wahrscheinlich immer noch auf Kosteu
seiner kühneren Brüder. Waö diese betrifft, so erhielten
sie die verdiente Strafe; und ich denke oft mit Dank-
barkeit an meine ersten Erfahrungen im Spiele, da sie
mich fähig mqchten, meinen theuren Frcnndeuin laGrange
einen wirllichcn Dienst zu erweisen.
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1500 bis 2000, Einer die Pension zwischen 4000 und
5000, die übrigen aber jeder liber 5000 Gulden. Von
den pensionirten 142 Feldmarfchall-LieutenautS beziehen
76 eine Pension von Über 5000 st. Von den 180 Ge-
neralmajoren des Ruhestandes beziehen 74 eine Pension
zwischen 3000 und 4000 f l . Die Pensionen der Obersten
betrugen meistens 1 5 0 0 - 2 0 0 0 Gulden, nur 64 Oberste
beziehen eine Pension von über 2000 st. und 139 die
volle Activilätsgebuhr von 2510 f l . Die Pensionen der
Hauptleute und Rittmeister belaufen sich durchschnittlich zwi-
schen 600 und 800 fl., der Oberlieutenants zwischen 400
und 500 ft., jene der Lieutenants zwischen 200 und
300 fl.

— ( D r e i P e r s o n e n ge l odt et.) Am 14. M a i
FrUH kamen bei dem der Staatsbahn.Gesellschaft gehörigen
Kladnoer Kohlenschachte „Bresson" drei Bergleute ums
Leben. Der MaschinenfUhrer fuhr nämlich aus Unvorsich-
tigkeit, als die drei in einem Kohlenwagen stehenden Berg-
leute aus dem Schacht hinauffuhren, zu hoch, so daß die-
selben oben von den Holzstliclen zusammengedruckt wurden
und sogleich todt am Platze blieben. Alle Drei waren ver-
heiratet; Einer hinterließ 4, ein Zweiter 3 unmllndige
Kinder.

— ( E i n n e u e r N o z s a S a n dor . ) Aus Szalh-
mar schreibt man, daß die Umgegend und die Nachbar,
Comitalc in Schrecken gehalten sind durch die Etreifzlige
des Räuberhauptmanns „Farlas Aeni , " von dem man sich
beinahe schon so viel Abenteuer erzählt, wie seinerzeit von
Rozsa Sandor und Sobn. Derselbe ist von Geburt Jude,
trat aber dann zum Christenthum Über und scheint es
jetzt auf seine eigenen Stammesgenossen speciell abgesehen
zu haben. Er ist ein hochgewachsener hagerer Mann, mit
eingefallenen Augen und dichtem schwarzen Haar. Er ist so
flink und gewandt, daß er schon zehnmal aus verschiedenen
Gefängnissen oder seiner Militär-Escorte entwischt ist, da
cr, noch so fest geschlossen, seiner Fuß- oder Handfesseln
sich mit Leichtigkeit zu entledigen weiß. I n Kanizsa deckte
er mit seine» vier Spießgesellen das Dach des Gefängnisses
ab und entkam so seiner Haft. Aus dem Gefängnisse ließ
er einem israelitischen Einwohner in Nagy-Karoly melden,
daß er ihn und seine ganze Familie umbringen werde,
weil er den Panduren sei» Versteck verrathen habe; er be-
zeichnete sogar den Tag, da er ihn ermorden werde, selbst
wenn er sein Opfer nur im Tempel erreichen könnte. Die
Comitatsbehörden wenden Alles an, um seiner habhaft zu
werden; er weiß aber immer zu entschlüpfen. Bei der
letzten Razzia, die man auf ihn unternahm, war er mit
seinen vier Kumpanen als Pandur verkleidet und gab an,
aus einem fremden Comitat geschickt worden zu sein. Als
man die List entdeckte, war er bereits iiber alle Berge.

— (Roche f o r t ) wurde SamStag Nachmittags in
Versailles gefangen eingebracht. M a n wollte ihn durch
Abnahme des BarlcS und Abschneiden des Haupthaares dem
Volle unkenntlich machen. Aber dieses erkannte ihn und
begleitete ihn bis zum Gesängnisse mit dem Rufe: „Tod
dem Mörder."

Locales.
— ( K o n s t i t u t i o n e l l e r V e r e i n . ) Der Ausschuß

beehrt sich hiemit die Vereinsmitglieder zur 3 1 . Versamm»
lung einzuladen, welche h e u l e den 24 . M a i l. I .
Abends halb 8 Uhr im C a s i n o (zweites und drittes Re-
stauralionszimmer gassenseits) stattfindet. T a g e s o r d n u n g :
1. Abgeordnetenhaus, Regierung und die galizifche Vor-
lage. 2. Das Vereinsgesetz und die geistlichen Korporationen,
insbesondere der Jesuitenorden.

— ( E v a n g e l i s c h e G e m e i n d e . ) Das Grün-
dungsfest der hiesigen evangelischen Schule ist am verflos-
senen Montag durch einen Ausflug nach Waitsch gefeiert
worden. Die Schulkinder, etwa 50 an der Iah l , waren
unter Vorantragen der Schulfahne und unter Leitung des
Schulvorstaudes Herrn Voltmann ausgezogen. Die fröhliche
Jugend vergnügte sich mit Gesängen und Spielen nach
Herzenslust. Viele Angehörige der Gemeinde und Eltern der

Schullinder nahmen au dem Feste Theil. Der Pfarrer
Herr Otto Schack, von einer schweren und andauernden
Krankheit zur Freude der Gemeludeangehörigen und seiner
vielen Freunde und Verehrer sich erholend, wagte bei diesem
Anlaß das erste mal eine Ausfahrt.

— ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb Frau Rosalia Eger,
Buchdruckereibesitzerin. Das Eger'sche Geschäft wird be-
reits seit den achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
in Laibach betrieben.

— ( L a n d w e h r p r l l s u n g . ) Letzten Samstag nahm
Se. Erc. F M L . Baron Morhammer die Prüfung der zu
sechswochentlicher Uebung sich hier befindenden Landwehr
vor. Das Resultat war ein derartig günstiges, daß sich
Se. Exc. in anerkennendster Weise aussprach und die Lei-
stungen nicht allein der Herren Officiere, sondern auch des
ganzen Truppenkörpers in lobcndster Weise hervorhob, in»
dem er besonders betonte, daß er ein derartiges Ergebniß
wohl von einem geübten, eingeschulten Mil i tär, nicht aber
von einem Corps, das eben erst die militärifche Routine
sich anzueignen bemüht ist, erwartet hätte.

— ( C a f e r n bau. ) Es werden, sicherem Vernehmen
nach, soeben in Laibach Vorerhebungen fUr den Bau zweier
Militärcasernen, und zwar einer Artillerie- und einer In«
fanterie.Caferne gepflogen.

— ( U n g l ü c k s f a l l auf dem V e l d e s e r See.) Ge-
stern circulirte hier das Gerücht von einem Unglucksfall,
der einem Schiffe voll Wallfahrer auf dem Veldescr See
zugestoßen wäre und mehreren das Leben getostet hätte. Eine
authentische Nachricht ist uns jedoch bis zur Stunde nicht
zugekommen.

— Wi r empfehlen die unserer heutigen Nummer zu-
liegende Anzeige der bestbelannleu Annoncen-Efpcdilion von
H a a s e n s t e i n A V o g l e r der gütigen Beachtung. Das
inserirende Publicum gewinnt aus dem angeschlossenen Ver-
zeichniß einen Ueberblick des ungeheueren Geschäftsumfanges
dieser Firma und weiter« die nöthigen Behelfe zur eigenen
Wahrnehmung seiner Interessen.

Wir machen hierdurch auf die im hcutlgrn Blatte stehende
Annonce der Herren T , Steindecker 3» (5o. in Hambura
besonders ausnierlfam. Es handelt sich hier um Original-Lose zu
einer so reichlich mit Haupt-Gewinnen ausgestatteten Verlosung,
dllst sich auch iu unserer Gegend eine sehr lebhafte Betheiligung
umauösctzen liiht. Dieses Unternehmen verdient um so mrl,r oaö
uolle Vertrauen, indem die besten Staatögaranlim geboten sind
uud auch vorbenaimte« Hau« dnrch riu stclS streng reelles Hau-
delu uud Auszahlung zahlreicher Gewinne allseits belanut ist.

D Höchst beachtenölverth ^
^ sl!r alle Diejenigen, welche geneigt sind, auf eine solide und ^

Erfolg versprechende Welse dein Gliicle die Hand zu bieten,
W ist die im heutigen Blatte nschiciiene Annonce des Hauses W

Bott«*iiwlew«*r *<? Co. in llumlMiryr.

Neueste Post.
(DriMal-Telegrawme der „Laibacber Zeitung.")

W i e n , H3. V ta i . Der Kaiser empfing
heute die Mitg l ieder der Delegationen. <3r er
wiederte die Ansprachen der ^Präsidenten, in»
dem er an den Patr iot ismus der Drlegatio«
nen bei (Erfüllung ihrer Aufgaben appellirte.
Gegenüber der VleichSrathsdelegation betonte
der Kaiser, daß in der äußern tlage der Alton-
archie keinerlei Veränderungen eingetreten,
welche eine ernstere Verwicklung oder Vedroh
uug des Friedens besorgen ließen.

V e r s a i l l e s , « 3 . M a i . Die Negierungs-
truppen besetzten Öue«, den Olichyplatz. den
Vahnhof von S t . «azare, den Industriepalast,
den Palast des gesetzgebenden Körpers, daS
Inval idenhotel und den Vahnhof von V ton t
parnasse. Ordnnngsfreundliche Nationalgar-
de« Batail lone reorganisiren sich. Die Mehr«
zahl der Pariser Vtaires kehren nach Par is
zurück. Montmar t re , seit Morgens bombar

dirt, wurde angegriffen und Nachmittags be-
setzt. Die insurgirten Tribuö Algeriens stelle«
Geißeln und sind zur Ordnung zurückgekrhrr.

Der ..Ungarische Aoyd" bringt einen Circular-
Erlaß des welcher an-
ordnet, die ausschließliche Assistenz katholische Geistlichen
bei dem Fahneneide habe aufzuhören, da die katholische
Religion nicht mehr Staaatsrcligion ist. Bei den Truft-
penlürpern gemischter Confession habcn Seelsorger aller
vertretenen Culte zu assistiren.

V e r s a i l l e s , 22. Mai. Die Armee setzt den
allmaligcn Vormarsch ans Paris fort und besetzte be-
reits dcn neuen Opernplatz. 5 er Nationalversammlung
theilt Thiers die ohne große Opfer errungenen Erfolge
mit und ncrspricht strenge Handhabung des Gesetzes ge-
gen die schuldigen Iusurgentc»,. Jules Simon bringt
Gcsetzcl,twil,fe eiu wr̂ e» Wiedcrhclstclllliig der Vendomc-
säule mil der Statue Frantreichs darauf und Ausbesserung
dcr Siihi^taftclle. Der Antrag auf ein Dlnilesootum an
Thicro und die Armee wird mit Acclamation ange<
nommcu.

Lelestvaphischer We^sclcuurs
nom 23. Moi.

5pe,c. MrtalliqueS 59.35, — 5>uel> M.'talliqnrS mit Mai,
uud Nuvenldn-^iusen 59 35 - 5;p?rc. Natlonal-Anleheu 69,10.
- 1860̂ -r slaats-Äuleheu 97.80, - Bananen 777. - Credit-
Actil» 280.60. - London 124.90, - Silber !22 «<», — K. l Ml!n;-
Dncalen 5,91'/,, — Napoleond'or 9.92'/,.

Das Postdampfschiff „Germania." Eapttan Heliich, welches
am 3. Mai von Hamlinrg nach New-Iort abgegangen, ist am
18. d. wohlbchaUc» dort aiigelmnnu'il.

Saudel und Golkswirthschastliches.
) l l ld l» l fHwerth, 22. Mai. Die Dnichfchn,ttS'.Prelse stellten

stch auf dem heutigen Markte, wir f i l g i :

— — fl. lr.

Weizeu per Metzru 5 90 Bulln Pr. Pfund . — 1«
Koru „ 5 — Eier pr. Stilcl . . - ! 1 j
Gerste ,. 3 70^ Milch pr Maß . — 1 0
Hafer ,. s 10 Rindjlmch pr Pfd, - ^ 24
Halbsrucht „ 5 —! Kalbfleisch .. — 2 «
Hndru „ 3 80 Schwl>i»chcisch „ — ^ —
Hnse ,. 4 - Schops^»sie,sch „ — 1«
Kulunch „ 4 - Hähuoel pr. S t i lä — 30
Erdäpfel „ 2 2(» Tauben „ - 20
linsen „ — — Heu pr, Ceutner . 2 20
Erbsen „ — _ Stroh „ . 1 30
Fisole« „ 4 80 Hol^ l^nte«, ftr. Klst, 6 50
Nindöschmcch pr. Pfd, — 50 — weiches „ — ! -^
Schweineschmalz „ - 48 Ur in . rc,ll,er. pr, Eimer 8 —
Kp^cl. slisch, _ _ _ _ _ w.ißer „ 7 ^
Speck, grrüuchcrl Pfd, — 40 , '

Angekommene Fremde.
Am 22. Mai.

I?l«»l««<. Die Herreu: Baron Codelli, Probst, Görz. - "
Legisa, Vicar, Görz. — Vobit. Printer, Gtcinbiichl. — Der-
nouscheg, Arch. — Kilic, Wien. — Pfauustiel, Prag. -
Ritter u Bosizio, Görz. - Kraluper, Kaufm,, Wien. — Pölz,
Beamtens Gattin, Wien. — äut,

^<«»,«t HV»«?„. Die Herreu: Mrr ia , Wieu. — Chî ß,
Wien. — Krieß, Kaufm., Meimö. - Kopfstein, Kaufm,/
Oiofol.

AteteorolaPsche ^eoliachllillgeil ill LMach.

U ll 'L)ilv ' M 7 » V ^ 7^^'WVsch^achi"lsllwh^^
23, 2 „ N. l!2U.^ -j.14.^ ! O. mäßil; ;.Hälfte bcw. ̂ ' "

19 ., Ab. 32?.ß9 - l - 7.« ^ W. mäßiss ^ ganz bcw. " ^ " '
Ki!l,le Wiltcruug anhaltend. Nachmittags Regenwolken, elwas

Regen, Windrichtung wechselnd bei vorherrschend nördlichem Wo>-
lcuzng. Das Tagcömitlel der Wärme j - 9-8", um 2 5>" unter
bsin Äiormale.

Verantwortlicher Redacteur: Ignaz v. K l c i n m a y r.

N^^^ l^ t tk ,»« '»^^ W i e » , 22. Mai. Die Vürsc schien anfangs eiucm Steige» der Speculationspapirrc znznncill.cn. ermattete jedoch sptilcr in dieser Richtung. Dagegrn war eine Anzahl uc>"
I s l l l ^ l l U l . N U ^ l . NebclNuerthcn sehr beliebt und wurden die Papiere, welche man als Anlagswerthe zu betrachten gewohnt ist, und darunter heute besonders Rente, zu besseren Preisen anö dcM
Martte genommen.

H . Allftemeine _5taat«schuld.
Fllr 100 st.

Geld Waare
Einheitliche Staatsschuld zu 5 p<lt.:
n Now, verzinst. Mai-November 59.40 59.50
.̂  .. „ Februar-August 5930 59.40
„ Silber „ Iauuer-Iul l . «930 69.40
„ „ „ Aprll-Oclober. ^9.10 69.20

^qft V.J. 1839 293.-294.—
„ „ ,854(4«/,) zu 250 si. 9 1 . - 9 2 . -

„ I860 zu 500 ft. . . 97.2t> i»7.50
„ „ 1860 zu 100 fl. . . 1 1 1 - 111.50
« „ 1864 zu 100 fl. . , 12?. - 127.25

jölaats-Domllncn-Psandbriefe zn
120 fl. ü, W. i>i Silber . . 127.— 128.—

« . Grmldc l l l las tU l l f tS-vb l iga t ioncn.
FUr 100 st. Geld Maare

Böhme« . . . . zu 5 M 9 6 . - 97.
<,"lllizien . . . . „ ^ „ 7480 75.10
Nieder-Oesterreich. . „ 5 ,. 97.25 97.75
Ober-Oesterreich . . „ 5 „ 94.— 9475
Siebenbürgen . . . „ 5 „ 7 5 - 75.50
(«teiermavk . . . ,, 5 - 93,— 94 —
Ungarn . , . . « 5 „ 79 70 80.—

«^. Andere öffentliche Anlehen.
Houanregnliruugslose zu 5p_t. 95.30 95.60
Ung. Eisenbahnaulrhcn zu 120 st.

o. W. Silber 5"/̂  pr. Slllcl 107 50 «07.65
!lng Pramienanlehen zu 100 fl.

Y.W.l?5fl. Einzahl.) ftr. Stuck 9150 92

Wiener Lommunalanleheu, rilck- Geld Waare
zahlbar 5 M . filr 100 st. . . 87.30 87.50

« . Ac t ien von Bank ins t i tu ten .
Gell, Waare

Anglo-ijsterr. Vanl 243 75 244.25
Bankverein 2 4 9 . - 2 5 0 . -
Vodeu-Crcoitanstalt . . . . " - - ^ " - ^ -
Creditaustalt f Handel u. Oew . 279,90 280 10
Crebitanstalt, allgcm. ungar. . 107 — 107 50
Escompte-Gesellschaft, n, ». . . 894. 89b.^
Frauco-österr. Baut . . . . 112.25 11<i.!)0
Genlralvuul 91.— 9 2 . -
Handelsbank 148.— 148,50
Nlltionalbanl 784.— 786,—
Unionbant 267 25 267.50
Vereinsbanl 102.75 1 0 3 -
Verlehrsbanl 173.75 173.50

« . Act ien von T ranspo r t u i l t e rneh .
mungen. Geld Waare

Alfüld-Fiumaner «ahn . . . 175.50 176.50
Vöhm. Westbah« 256.— 257.-
Tarl-Ludwig-Bahn 259,25 259.50
Donau-Dampfschifff. Gesellsch. . 612.— 613. -
Elisabeth.Wcstbahn 222.75 223 25
Llisabeth-Wcstbllhn (Linz - Vud-

weiser Strecke) 197.75 198 25
sstrdinand«'Nordbahu . . . 2255 2260.
Mlsl'.ccheu;Varchl>Bal,ll . 176— 176.50

Meld Waare
Frlln^Iosevbe-Vllhn . . . . 201 50 202 —
i.'ember«-«,ern.rIllssyer,Vllhu . l?2.— 173 —
^!loyd, ilfterr . , 395.- 397 . -
Oesterr. Norbwestbah» . . .209 75 210 —
Rudolfs-Bahn 16350 164 —
Siebenbllrger Bchn . . . .170 50 171,50
Slaatsbahn 421,50 422 50
Slldbllhn . 172.70 172 90
Sllb.norod. Verbind. Vahn , . 177.75 178.25
Theiß-Nahu 243.50 244.50
Ungarische Nordostbahn . . , 162.50 163.—
Ungarische Ostbahn . . . . 84,50 85.—
Tramway 216.50 217.—

»'. P fandbr ie fe (fllr 100 st)

ÄÜg. üft, Vodul-Lredit-?lustaU Geld Waare
verlosbar ,u 5 ftCt. in Silber 106 25 106 50

oto.in33I.rl,6z.zu5p<3t,inü.W 86.80 87.20
'liatwualb. zu 5 pCt, ö. W. . . 92,50 92,70
Ung. Vod.-Cred.-Auft. zu 57, pCt. 89 25 89.50

«. Privritätsobligatione».

Geld Waare
Hlis.-Weftb, in S. verz. (l. Cmifs.) 95 - 95.50
Ferdinands-Nordb. in Silb verz. 1C5.50 106. -
Franz-Joseph? Vihn . . . . 96.90 97.10
<H.<larl-i.'»dw. «.i.«s.vsr,.!,<ilm. ! 0 5 . - 105,25
Q,stt«. Nc.rdHtiii,l»h» . . W 25 96.50

Geld Wll>-w'
Sirbenb. Bahn in Silber vcrz. . 88,90 89.!l)
Staatsb. G. 3'/« i. 5.00Fr. „I . Em. 139 — 139.5"
Sildb.G. 3",«5 5M)Frc. pr. Stiict1I0 50 110 ?̂ '
SUdb.-G. i. 200 st. z. 5".„ filr 100 fl. 89.70 89.!»0
GUdb.-BonS 6°/.. (18?l,—74)

» 500Frcs pr. Stilct , . . 2 4 1 - 242.-^
Uug. Ostbahu sllr 100 fl. . . 84.60 8^ ̂ "

» . Pr iva t lose (Per Stllcl.)
Credilanstalts. Handeln. Gew. Geld Wa°^

zn 100 fl. », W 168.50 169.'--
Rudolf-Stiftung zu 10 fl. . . 15. - ^ " "

Wechsel (3 Mou ) Geld Wa°"
Augsburg für 100 st südd. W. 103,70 103.!"'
Frankfurt a.M. 100 st. detlo 104.- 1"s'
Hamburg, flir 100 Mark Banco 91 60 9».^
London, fllr 10 Pfund Sterling 124.90 125-'"
Paris, lilr 100 Francs . . . —.— ^ '

( fou rs der <Oeldsl>rten

Geld W ° ° " ,r
K. Mltnz-Dncate,. . 5 ft. 9U l i . 5 st. ̂ i
Napoleonsd'or . . 9 „ 92.' » 9 ,. ̂  "
Preuß. Casseuschrine 1 « 83j .. I « " '
silber . 122 „ 75 „ 123 „ - "

ltraiuische Gruudenllastung« - Obligationen, P '
.'°!»°Urun«l: ^ ' i . - Veld, Waare.


